
Qutete ahin, daſs der Kaplan In der Frauen  Kapelle zu Hain Meſſe leſen,
Sonntagen predigen, die heiligen Zeiten verkündigen, für die Verſtorbenen

eten, und Proceſſionen, wie chon ange gebräuchlich war, aufnehmen dürfe
An den höchſten Feſten und an den Feſten des hl. Stephan und des eorg,
olle das Volk nach Herzogenburg un die Pfarrkirche gehen Streng Ard ihm
Unterſagt, Sacramente auszuſpenden und Todte beerdigen. Zur Zeit, als i
Oeſterreich der Proteſtantismus ich ausbreitete, wurde ain von den Freiherren
von Jörger, dem Lutherthum huldigten, dem Stifte Herzogenburg ent  2
iſſen und wurden dort utheriſche rediger angeſtellt. Ferdinand gab Hain
dem Stifte wieder zurück. eit dieſer Zeit wurde Gottesdienſt und Seelſorge
von Herzogenburg verſehen, bis Kaiſer Vo

ſef II dort eine Pfarre errichtete, die
vom Stifte beſetzt ird

Das Altarbild der Kirche, welches die unbefleckte Empfängnis
ariens Qr  E.  . ward 1772 von Bartholomeo Altomonte gemalt. Maria
tritt, die an gefaltet, den lick gegen Himmel gerichtet, mit dem U auf
den Schlangenkopf. Zu beiden Seiten knien Engel, von denen einer eine Lil  e hält.
Um das der ſeligſten Jungfrau iſt ein Kranz von zwölf Sternen. Der
Hochaltar iſt aus rothem Salzburger Marmor.!

Dr. erſchbaumer chreibt richtig (a O., 4.„ 541) Um was
das olt zur Reformationszeit wenig geglau hatte, glaubte * jetzt (zur Zeit
der Gegenreformation und In der olge) 3u viel Der Wunderglaube war über
rteben ſtark verbreitet. An jede beſondere Ereignis nüpfte man ein Wunder V
womit das Aſſauer Conſiſtorium nicht einverſtanden war. In1 gab
ein papierenes Marienbild einer Eiche Veranlaſſung Wallfahrten. Als das
Conſiſtorium 1753 forderte, daſs die neue Andacht abgeſtellt erde, eil Unfug

etrieben werden E6  te, erhielt e8 zur Antwort „Man wiſſe ſich das Vertrauen
(Ute nicht 3 erklären; Under ſeien keine vorgefallen“. Darauf wurde

das ild ohne Aufſehen In die Pfarrkirche (der Margaretha) gebracht.?)
QAld Im ahre 1140 gab der Graf Heinrich von olfrathshauſen

„Der Udalschalci. nobilis 111 de G. UD aAltare Sanctae Mariae“
un Kloſterneuburg bedeutende chenkungen un Martinsbrunn, Zwentendorf . w.s)
Nach dem Pfarrverzeichniſſe vom Jahre 1476 befand ſich im Jahrhunderte
ein dotierter Qr un der Kapelle U Wald In neueſter Zeit Urde un Wald
mne arre errichtet und als Patroeinium der Mariä immelfahrtgefeiert.“

Heiligen⸗Patronate.“)
Von

VI
Es leiben un noch die heiligen Patrone gegen die „leiblichen“ und „zeit⸗lichen“ nliegen und ebel, wenigſtens gegen die gewöhnlicheren, aft 3uMachen und, wo thunlich, der Grund des Patronates bei den einzelnen andeuten Vorher jedoch möchten wir noch einiges nachtragen, was noch en  eder

ganz oder doch vornehmlich die „geiſtigen, reſp ſeeliſchen“ Nöthen betrifft.
Mittheilung des Pf. Jo  H Kolm Er  ar II and,229 Ort heißt eS auch Seite 231 „In der Mitte des Kirchenſchiffes,beinahe unter dem Chor, iſt eine freiſtehende alte Säule von Holz mit einer

Marienſtatue, hun bemalt, der Körper und das Geſicht doppelt iſt,nämlich eines brne und das andere rückwärt 1⁰ Kirchliche Topographie,Pölten, 344. Fontes Ter. UsStr. III 148 Dr Ker ch⸗baumer, 2—3 305 und 331 eick ardt, III Band, 167
Vergl Quartalſchrift 1893, IIIL Hef5 547  5 Heft, 814Jahrg. 1894, IIL Heft, 303 III Heft, 598 Heft, 841



Mütter, die die eh Aun ihrer uIn rflehen möchten, haben ſich von jeher
nicht bloß zum Vorbilde, ſondern mehr noch zur Fürbitterin die Moniea

Mai) Mm  7 ebenſo wie Ehefrauen Aum B threr U N ſich
E vor ugsweiſe an die Clotilde (3 uni z3u wenden pflegten, die (nach dem
Ausdru der ( approbierten Lectionen ihres fficiums) SUu felici instantia

assiduis precibus ihren noch heidniſchen Gemahl, König Clodwig, mitſammt
undſeinem Frankenvolke um Chriſtenthume ekehrt hat. Als „beſonders mächtig

noch immer unermüdlich, für die Sünder überhaupt und inſonderheit für
die durch Gelübde ott geweihten, Barmherzigkeit und Bekehrung erflehen“,
wurde der Seligen Alacoque (wie Biſchof Langue In ihrem Leben, Buch
berichtet), vom err „der große Franz von Aſſiſi“ zu erkennen egeben.
egen übergroße natürliche Furchtſamkeit rief man von altersher le E
erzhafte Anführerin jener großen heiligen Jungfrauen⸗ und Martyrerſchar,
St Urſula oder den heiligen Benedicetiner-Abt Procopius (8.. Juli) an,
welcher der Legende nach ſo furchtlos geweſen, daſs die Teufel ſogar vor den
Pflug ſeines Kloſters geſpann und ſie für dasſelbe knechtlichen ienſten aller

commandiert habe Um durch falſchen Eid eines andern nicht Nachtheile
erleiden und Aum 3u erwirken, daſs derſelbe aufgedeckt werde, pflegte man

0n Zeiten des Auguſtin das rab des Felix nach Dla wall—⸗
fahrten, ſowie den heiligen Martyrer Paneraz (12 Mai) ich wenden,
den bereits der Gregor von Tours „Rächer des Meineids“ genann und auch
wunderbare Strafgerichte angeführt hat, wie olche bei den heiligen Reliquien
des jungen Martyrers Meineidigen häufig ofſenbar wurden. Um hre
und gu Namen Verleumdungen zu ſchützen, hat man den
eiligen Apoſtel Judas der den heiligen Einſiedler Onuphrius, Juni,
angerufen dieſen vielleicht aus dem Grunde, eil die altgläubige Zeit ſich über⸗
haupt überzeugt hielt, durch ibn jede beliebige Gnade erlangen 3u können; auch
die Oration ſeiner römiſchen Novene ſagt: Deus ater omnipotens, qui gloriosi
Inachoretae et Confessoris tui Onuphrii meritis duACUmꝗgaue tribulatione
te invocantes mira virtute liberare dignaris etc.)  7 oder die berühmte altteſta⸗
mentariſche Suſanna, aus leicht erklärlichem Grunde; eit allgemeiner
jedoch gilt als Patron und Beſchützer der Ehre und des g9 Namens der

Johann vo Nepomuk, der ſich ehen In dieſem Anliegen jederzeit als
em höchſt mächtiger und bereitwilliger Helfer erwieſen hat; ſowie anderſeits durch
Jahrhunderte geglaubt worden iſt, daſs, wer immer ihn oder ſein rab ver
unehre, unausbleiblich auf irgend Weiſe eine öffentliche Schande ſich zu⸗
ziehe Als ein anderer Patron für unſchuldig Verleumdete und Unterdrückte iſt
auch die Genovefa (3 Jänner), ſowie der von einem Unſittlichen Jünger

de cCrimine pessimo verleumdete und dafür ſieben Jahre lang un ſeine
Zelle eingeſchloſſene hl. Romuald (7. ebruar angeſehen worden. Gegen die

oft bis zur Krankheit geſteigerte Sinnlichkeit (Iuxuria) N man als
Beſchützerinnen ne der eiligen Jungfrau und Martyrin Agnes die heiligen
efrauen: Francisca von tom (9 ärz und iſabe von Thüringen
(19 November) angegeben. Kindern, die Unter einer imme Stiefmutter
8 eiden haben, bringt ＋ und Erleichterung durch ihr Beiſpiel und thren
1 die Germana Couſin (15 &W  uni, In tiefer Traurig
keit ward (in Frankreich wenigſtens, wie Arr angibt der heilige Biſchof
Leothadius von Auch (23 October, circa 718) angerufen, der übrigens
vorzüglich die Fallſucht 5 helfen im Rufe an nter den vierzehn Noth
helfern ird der Achatius, iſchof von Melitene (31 März, circa 250),  V/
als Schu  0 für Verfolgte bezeichnet; Grund man übrigens keinen
angegeben. Einer der verfolgteſten Heiligen war wohl der große Athanaſius
(2 Mai); als „Patron“ für ſeine Schickſalsgefährten 1e man ihn jedoch nir⸗
gends angeführt. Als Patroninnen für verlaf ſene Witw Aben ſtets die be⸗
wundernswürdigen Witfrauen: Paula (26 A  änner) und Eliſabeth
(9 November) gegolten. Als Schirmer und Vertheidiger aller E  E/ wie
der göttlichen und kirchlichen, ſo auch der perſönlichen ſeiner Verehrer hat ſich
5 jeder Zeit der glorreiche Himmelsfürſt Michael hervorgethan.
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ndem wir alſo darangehen, noch jene Heiligen amhaft 3u machen,
die ſich das chriſtliche olk als Patrone“ In zeitlichen Anliegen und leih
lichen Nöthen anzuſehen gewöhnt hat, müſſen wir zum nachſtehenden Verzeichnis
derſelben einiges noch vorausbemerken

Da dieſes Verzeichnis, wie die vorliegende Abhandlung überhaupt,
eigentlich jene Heiligen Iim Auge hat, die Im Quſe der Zeiten als Patrone m
gewiſſen Anliegen und beſtimmte gegolten haben oder noch fort
während gelten: ſind hier Heilige, die in den Ruf als „allgemeine“ Pa⸗

V en Anliegen und Nöthen gekommen ſind, nicht miterwähnt on
müſste man dieſelben 10 bei jedem einzelnen Anliegen wieder neuerdings nennen.
An dieſer jedoch möge erinnert werden, daſs den heiligen Erzengel
Raphael zahlreiche ngaben als Patronus singularis für alle Kranken, ſowie
auch für ihre Wärter bezeichnen. Noch eit mehr aber ſollte un Erinnerung bleiben,
nit welch richtigem Verſtändniſſe und mit welcher Vorliebe das gläubige Mittel
C ſeine Spitäler und Armenhäuſer Em 5 weihen gepflogen hat, der immer
„der araklet“ Der eminentiam geh und als dieſen ſich au allen Zeiten
erwieſen hat!

Bei jenen Heiligen, bei denen der Entſtehungsgrund ihres ezug⸗
en Patronates entweder als ſchon ékann anzunehmen iſt, oder wO ein
nicht lediglich imaginärer, ſondern wenigſtens probabler Grund für dasſelbe
jetzt uur noch chwer oder kaum mehr herauszufinden ſein ürfte, ird im nach
ſtehenden Verzeichnis ein ſolcher auch einfach nicht angegeben. Häufig übrigens iſt
der wahrſcheinlichſte oder auch Ahre Grund er darin ſuchen, daſs das rag⸗
liche Weh jene war, dem der heilige Patron ſelbſ gelitten hat oder auch
geſtorben iſt iſt ferner, daſs dieſen Grund nicht ſelten In einer
einzigen, auch Iul Einem gewährten Gebetserhörung oder anderartigen
leiſtung zu uchen hat, und EL ſich eben deshalb leichter der Beachtung und Er.
innerung entzogen hat dürfte actiſch ziemlich oft zweifelhaft ſein, ob die
größere Anzahl Hilfegewährungen dem V.  Ufe eines Heiligen als „Patron In der
beſtimmten Noth“ ſchon vorausgegangen, oder ob ſie ſeiner Acceptierung als
ſolchem nicht erſt nachgefolgt ſe

iſt auch nicht ohne V

VJ.

utereſſe, 3u erfahren, auf E  E Weiſe ein
und anderer Heilige un den Ruf eines großen atrone gekommen iſt, und wie
noch mehrere un denſelben gekommen ſein mögen; auf die Weiſe nämlich, daſsein anderer heiliger Mann, während noch E.  7 aus Demuth alle Wunder
heilungen .. die bewirkte, irgend E  m, bereits Im Himmel verklärten
Heiligen zuſchrieb, dem beſonders zugethan war und den daher vorzugsweiſe verherrlicht wünſchte, ſomit auch dem Bolke fortwährend dieſen anpries.So pflegte der erühmte Diener Gottes Vianney, Pfarrer von Ars
(1L Auguſt 59) die zahlreichen Wunder 2., die wirkte, „ſeiner liehen
kleinen eiligen“, wie die Philomena immer nannte, zuzuſchreiben und
hiedurch trug eben anerkanntermaßen ehr viel V Ausbreitung ihrer Ver⸗
ehrung bei Denſelben Kunſtgriff, Am ſeine eigenen Verdienſte und Wunder.  ·
gaben zu verbergen, gebraͤuchte der ranz von Hieronymo (di Girolamo),Miſſionär der Geſellſchaft Jeſu n Nea
nach ſeinem ode (11 Mai 1716 nicht Italien allein, ſondern 1„I specie tOotam

pel, der im vorigen Jahrhunderte glei
Germaniam fama miraculorum fere quotidianorum implevit“, wie derTzbiſcho Curfürſt von öln 1723 an den heiligen Stuhl Eri  E hat DerHeilige wurde namentlich ſogenannten Brand, Fußleiden un Wundenüberhaupt angerufen.) In der 1 des Profeſshauſes der Jeſuiten un eapbefanden ſi die Reliquien des großen underthäter Cyrus, Arztes vonAlexandrien, dann Einſiedlers und Martyrers Unter Diocletian (31 Jänner);ihn nun erwählte ſich der Franz 0on Hieronymo zum Patron und Gefährtenſeiner apoſtolifchen Arbeiten und verbreitete ſeine Verehrung, wohin PT immerkam Um den Grund befragt, pflegte 3u ſagen: 77 dürfe bei ſeinen Arbeitenfür das Heil der Seelen doch Quch das der Leiber nicht außeracht laſſen, da10 häufig kein wirkſameres Mittel gebe, die Seelen 3u gewinnen, als den Menſchen

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. 1895
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3u Leibe Gutes thun arum habe EL ſich nach emem Heiligen als Beihelfer
umgeſehen, der ein Seelen⸗ und Leibesarzt zugleich geweſen ſei und ſich ſeiner
Heilkunſt E auch zUum E der Seelen edient habe“ Vielen jedoch
ſofort cheinen, eS ſei dies eine gar feine Liſt der Demuth des heiligen Miſſionärs
geweſen, der 8 gedachtem heiligen Martyrer thatſächlich eine ungemeine Ver
traulichkeit und Andacht gefaſst E und von ihm auch wirklich alles erhielt,
um was immer ihn für ſich ſelbſt und für andere bat. Kurz vor ſeinem ode
ſagte der heilige Miſſionär dem päpſtlichen Nuntius, ſeinem Vertrauten 77  1e
Gnaden, die der ru chon durch ihn Unwürdigen allein erwieſen habe,
ſeien mehr als zehntauſend, und darunter außerordentlich tele vunder
bare und mei augenblicklich und un Leiden jeder Art erlangte.“ Wenn nun
überhaupt im engeren oder weiteren Umkreiſe, wo ein heiliger Mann lebte
und thätig war, vielleicht eine beſtimmte Krankheit und Noth ungewöhnlich äufig
vorkam und ſomit Um ˙ öfter Gelegenheit fand, die Leute In ſeiner Demuth
auf irgend einen beſtimmten Heiligen um Himmel hinzuweiſen, ierauf aber mit
der vermehrten Zufluchtnahme dieſem auch die Erfolge un der Nähe ſich
mehrten lag * allerdings nahe, daſs dieſer Heilige auch anderwärts und
überhaupt Iun den Ruf eines beſonderen Patrons das gewiſſe Uebel 3E
langen Onnte.

Mancher Heilige iſt als Helfer mn gur vielen und den verſchiedenſten
Anliegen berühmt geworden, ohne jedo auch nur eines 1e als ein ſogenannter
„Patron“ gegolten 3u haben; der heilige Martyrer Alban (21 Juni),
der Ungewitter ebenſo, wie Kopf⸗ und Halsſchmerzen, Steinleiden
und Epilepſie angerufen wurde. 0n mehreren Heiligen Ie. man ſogar, ſie
hätten vom Herrn die Verheißung erhalten, daſs diejenigen, die ihres Lebens und
threr Tugenden gedenken würden, auf ihre ürbitte erlangen würden, was
ſie u ihrem Namen begehrten. So die ſelige Angela von Foligni, die
große hl. ertru und ihre Ordensmitſchweſter Mechtild; der ereits EL
wähnte heilige Einſiedler Onuphrius und nach der Verſicherung der Thereſia)
auch der Peter von Alcantara (19 ctober d. 3 Unter den „Patronen“
in einer beſtimmten oth jedoch findet man dieſe Heiligen nirgendwo auf.
geführt

Mancher Heilige iſt unleugbar un eine zweideutige, ſonderbare Ver⸗
bindung mit irgend einem beſtimmten Uebel gebracht vorden. Wenn Iun rank⸗
reich auch ſe gute Leute von einem Betrunkenen ſagen, habe das
mal de Martin, o wollen ſie damit eL nicht dieſen Heiligen verunehren,
ſondern lediglich das ausdrücken, das Qm häufigſten ehen 5„um Martini“,
als Am die Zeit des Weines, vorzukommen pflegt Eben  O, venn man In
eutſchen Ländern von „Ulrich anrufen“ ſpri ſo ieg darin, an ſich Ommen,
nicht gerade eine Unehrerbietigkeit gegen dieſen Heiligen, der eben un den ehr
weitverbreiteten Ruf gelangt war, daſs ſeine Wundergabe auch inge, die Leuten
M den Schlund oder Magen gekommen waren, ohne dahin ù gehören (ſomit
auch ein Uebermaß von Speiſe und Trank), wieder zurück befördern vermöge.
Uch der ebenſo ausgezeichnete Chriſt, wie Arzt, Doctor von Ringseis (Leben

428), emer „Des I Beiſtand, Nadeln und Ghnliche nicht un
den Schlund und Magen gehörige, oder andere 0bon dieſen Organen nicht gütlich
aufgenommene inge zur Umkehr 3u bewegen, in großem Vertrauen,
daſs man unter dem Usdrucke „den TI anrufen“ chon die erwünſchte
Wirkung (als ereits eingetreten oder er ndã bevorſtehend) verſteht.“
Iimmer und bedauerlich aber iſt Es, daſs theils die Gewohnheit, wenig 5.
denken und alle grobſinnig und derb aufzufaſſen, theils mitunter auch eine 9e⸗
wiſſe etulanz oder doch Luſt, allem und jedem ſeinen erz und Witz 3u
üben, thatſächlich un manchen Ländern bei einem Theile des Volkes die Meinung
hervorgebracht hat, al würden manche Uebel wirklich von einzelnen Heiligen
ihren Verunehrern gleichſam aus Rache N ethan, daſs dieſelben da und dort
ſich ſogar en Namen: „Plagheilige“ — u efallen aſſen! In einer Be
ziehung mit dem eht elbſtverſtändlich jener allgemeine und durch gar viele



Beobachtungen beſtärkte Glaube, daſs Dtt der Herr ſelber die Verunehrung
ſeiner Heiligen oft augenfällig und ſogar chärfer als ſeine eigene 1A So,
Am UuLl un Beiſpiel anzuführen, fühlte ſich elbſt jener berüchtigte Herzog von
Braunſchweig, ſogenannt der tolle Chriſtian, mit Schmerzen zu ekennen 86
nöthigt: „Hätten wir den Uuten Alten“ (St Liborius, deſſen Reliquien
un Paderborn geraubt hatte), 7 ſeiner Stätte In gelaſſen, würden wir
glücklicher gekämpft haben! Alle meine bisherigen Miſserfolge chreibe ich der
Profanierung ſeiner Aſche zu  1* Auch das iſt ſicherlich nicht „Rache“ daſs Heilige
manchmal einen ienten, der die thnen gema  en Verſprechungen nicht gehalten
hat, iegli ihn an dieſe ſeine Gewiſſenspflich 3u mahnen, In die ihm
ſchon abgenommene Krankheit oder Noth auf einige Zeit wieder zurückfallen laſſen

Bei manchen Heiligen war ihre Wunderkraft beſtimmte Leiden A
wie * ſcheint, den Beſuch thre Grabes der den Gebrauch von egen  3
ſtänden gebunden, die un Berührung mit thren Reliquien gewiſſermaßen ge⸗
wei Qaren So iſt EeS erklärlich, daſs, während ſie an rten, wo dieſe Be
dingungen erfüllt werden konnten, als Helfer nd Patrone hochgefeier Aren,
In anderen Gegenden, wo beſagte Mittel nicht zugänglich waren, ihr ame
ſozuſagen ungekannt te

muſs man, wie ſchon eingangs dieſer Abhandlung bemerkt worden,
ſich vor Augen halten und auch die Leidenden nie vergeſſen laſſen, daſs die Ver
ehrung und Anrufung der heiligen Patrone ihre Wirkung In ähnlicher Weiſe
üben und 3 zeigen pflegt, wie das ebe: überhaupt und wie die natürlichen
Heilmittel. elde ieſe wirken nur un ſeltenen Fällen auffallend ſchne oder gar
Auf der vollſtändig; ird aber gleichwohl C. gut und heilkräftig
nennen müſſen, auch wenn ſie Mur ärken und beruhigend wirken, leichter und
bälder wieder aufzuſtehen und die ſchlimmen Folgen des Uebels weniger nach
theilig zu mpfinden behilflich Iu Häufig aber zeigt eS ſich als offenbarer
ille 8 Himmels, daſs das Uebel nicht aufhöre, ſondern größeren Beſten
noch fort 9  ge: erde; In dieſem alle jedoch rwirkt das Gebet die gewiſs
nicht geringere nade, das als en Willen des Herrn einzuſehen, auch Muth
und Kraft, das Kreuz ergeben und willig weiter tragen. Ebenſo wir auch
die Verehrung eines heiligen Patrons das Uebel gar oft nicht vollſtändig,wenigſtens nicht ſo auf der wegnehmen oder verhüten, wie die der Leidende
wünſchen würde; wohl aber ird der Heilige auf ſeine Anrufung hin In den
meiſten Fällen S dem Gefühle merklich leichter, weniger anhaltend, ſeltener wieder⸗
kehrend, kurz viel erträglicher machen und hiemit zeigen, daſs der Armen
Menſchlichkeit, zugleich CET au dem höheren eigentlichen Zwecke aller Leiden
zuſendung Rechnung und Fürſorge AuUn folgt das Verzeichnis, leichternUeberſicht alphabetiſch geordnet.

Angina (Halsentzündung, Bräune/ E dem Blaſius der heiligeBiſchof Auithb rt. Auch das Bollandiſtenwerk ſagt im ausführlichen Commentar.
historie. ſeinem Leben ( März) * 5 Plura Martyrologia dicunt,

Svibertum squinantiam Sive anginam solitum CUrare, et Contra SAIII In-
vOcari, quod toties ejus patrocinio EAIN cCuratam fuisse inculᷓeet Vitae Ipsius
Sscriptor, quia 10 vulgi OrE tune olebre fuerit. Daſs „Ab hujus morbi
Curatione celebratissimus“ geweſen ſein muſs, geht daraus hervor, daſs man
auch un ranzöſiſchen und italieniſchen Verzeichniſſen dieſen deutſchen HeiligenaAllein als Patron gegen genannte ebe. aufgeführt ude rmu Die Heiligen,die durch hilfreiche Liebe den Armen und Bewahrung vor Armut gan  6 be
onders hervorgeragt aben, In wohl ohne Zahl. Inter den neueren nennen
wir beiſpielshalber uUuur inen, den Vincenz Depaul, dur deſſen ände, wie
man berechnet hat, ub 1„200.000 Louisd'or El. über 36 Millionen erreichiſche Gulden) Almoſen gegangen ſeien! Von einigen Heiligen hebt die Kircheſelbſt (in der Dration deren EI Unter allen ihren Tugenden eben die Mildthätig⸗keit hervor, von der hu. Margaret, Königin von Schottland (10 Juni),und von den heiligen Biſchöfen ohann dem moſenſpender Jänner),Thomas von Villanova (22 September) Und Eligius (1 December);

6*



beim Volke jedoch ſcheint Mur der letztgenannte als „Patron“ gegen Armut be
U ſein; allgemein aber gilt als olche die heilige Mutter una Schonannter

ihre Legende läſst ſie mit ihrem heiligen Gatten den dritten ei ihres ahres
einkommens Ar die Armen beſtimmt aben; und unter den zahlreichen Opitu-
lationes, die der nuna auch von kritiſchen Autoren nachgerühmt werden,
nden ſich eiſpiele genug, daſs durch ſie In er wie Zeit einzelne Per
ſonen und ganze Familien, vornehme wie niedere, vor Verarmung geſchützt oder
daraus erlöst worden In

Aſthma Kurza migkeit, Engbrüſtigkeit): der Romuald (7 Februar),
der, wie auch der Beda Venerabilis, einem ähnlichen Uebel geſtorben;
und der gottſelige von der Geſellſchaft Ve

ſu, aus adeliger fran
öſiſcher Familie, der, nachdem das heilige Altarsſacrament gegen die Ein
würfe C(Cniſtiſcher Prädicanten eifrigſt vertheidigt hatte, durch einen Schuſs
und Dolchſtich QAm F  ebruar 1593 3u Aubenas V Frankreich, Jahre alt,
tödtet wurde. Er E ſich nach dem Martyrium chon lang geſehnt, es auch
fter vorhergeſagt und täglich vor dem heiligen Saeramente Aum dieſe naꝗ

gebetet; au hat noch :m ode Aum Verzeihung für ſeine Feinde gefleht
Barry chreibt von ihm: pro honor* Venerabilis Saeramenti OCcubuit.

ihm wurde auch W* eun Gefährte, ein Laienbruder, ermordet, der trotz gegentheiliger
Anerbietungen dem Pater in den Tod folgen wollte Es ſollen m der Folge tele
wunderbare Heilungen durch ihre Anrufung ſtattgefunden aben Nach Th Ray]
naud ＋ der gottſelige Pater ſelbſt an ma gelitten, und eine Aebtiſſin
Qavon befreit; allmählig wurde dann häufi dieſes als Helfer
angerufen. Augenleiden un Erblindungsgef r) Hiegegen ſind ne dem

kannteſten Schutzheiligen In Italien dieheiligen Erzengel R el die be
Lucia (13 December) von der, ſowie von der Phara, ereits im erſten

Artikel dieſer Abhandlung (Jahrgang 1893, Heft III., 557 bis 558) die ede
geweſen V Deutſchland Ne In Frankreich vorzüglich die Odilia ilia)
Dieſe herzogliche Prinzeſſin von Elſaß war bekanntlich blind eboren, bei threr
Taufe aber ehend geworden. u das Kirchengebet mehrerer Diöceſen ihrem
Gedächtnistage weist auf ihre Blindheit von Geburt hin und bittet, „der Er
leuchter aller Völker olle durch die Verdienſte und Fürbitte der Othilia
Uuns das Augenlicht In der Zeit und das Glorienlicht In der Ewigkeit gewähren.“
Das rab dieſer wunderreichen und erleuchteten eiligen Aebtiſſin Iim Elſaß (7 De
cember 720) wird noch immer häufig beſucht, namentlich von Augenkranken und
Kopfleidenden. hr heiliges beſitzt die Domkirche In Brixen. enn die

Maria Magdalena ebenfalls als Beſchützerin un Augenleiden, namentlich
den Augenlidern, gilt, ſo hat dies wohl ſeinen run. an ihrem vielen

einen; AWDonderbar iſt dann jedoch, nicht auch der Apoſtel Petrus als
ſolcher angeſehen wurde, da 10 die allgemeine Tradition eme ugen ebenfalls als

blutig geweint und aſt erblindet angib Auch den Auguſtin findet man
mitunter den Augenpatronen beigezählt, wahrſcheinli gleichfalls ſeiner
nie verſiegenden Bußthränen, auch auf dem Sterbebette noch; vielleicht aber
ſei * aus Einfalt oder aus Petulanz deshalb, eil „Aug“ ehen In ſeinem Namen

Bekanntlich Aben unſere gläubigen Altvordern die Anna auch als
Schutzpaonin für den Bergbau, namentlich für Silberbergwerke, gewählt.
Hiebei hat ſie, wie es cheiut, der Bergleuten eben naheliegende Gedanke
geleitet: Wi die Silberbergwerke das (von deN amals bekannten zweitedelſte
und koſtbarſte Metall Iun ihren Adern tragen und der Welt nutzbringend liefern:

hat die heilige Mutter Anna das weitedelſte und vornehmſte Unter allen
Geſchöpfen Gottes un ihrem Innern geborgen und, der Welt zum Segen, ans
Licht gebracht die allerſeligſte Jungfrau, die bekanntlich von den heiligen Vätern
äufig auch mit dem nach Anſchauung und ng zweit⸗
vornehmſten irne, dem Monde, verglichen ird Die alte Chemie und

nii das mildblinkende Silber nach dem Mondplaneten beMetallurgie hat
nann und mit bezeichnet, gleichwie ihr die Sonne das Gold ſignificierte.
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vorkommt; derlei Spielereien hat man zum Theil richtig, MN Theil pott
weiſe „Volksetymologie“ genannt. Im Mittelalter galt als ein Haupt-Augen⸗
patron der allberühmte Nartin von Tours; thatſächlich finden ſich unter
ſeinen Wundern, die der heilige Biſchof Gregor von Tours Iun vier Büchern 9e.
ſammelt hat, mehr als dreißig eilungen von Augenleidenden (darunter er, der
H Gregor elbſt) und auch von linden verzeichnet. Aehnliches Thatſächliche liest

auch von der bekannten alburga (25 Februar); nicht o aber von
der Q von Aſſiſi, die man gleichwohl Unter den Augenpatronen aufgeführt
findet. bei dieſer (und benſo bei einem Clarus und einem Lucius)
nicht vielleicht im c(amen allein der Glaube Qan ihre Schutzkraft für's Augenlicht
ſeinen Anhalt gehabt aben mag, wie bei der berühmten Augenpatronin St Lucia?
der war vielleicht jene andere QT gemeint, die dieſen Namen
der Berühmthei ihrer gratia eurationum bekommen, onſt aber Gregoberga e·
heißen hat, und, wie ihr heiliger Vater Romarich, aus königlichem Geblüte In
Frankreich ſtammend, den Kloſterberuf gewählt hat; ſie an einem ungemein
zahlreichen Benedictinerinnen⸗Stifte in Lothringen 0  re An vor, weshalb
man ſie —  „C  Aet  lia“, 7 geheißen hat — 670; ihr Gedächtnistag Jänner).
Auch eine nur dem amen nach etktannte heilige Jungfrau und Martyrin Su
ſanna In Italien (12 Februar) 2 da und dort im Rufe, „das Fell von
den Augen und die Blattern 3 vertreiben  *0 Warum man Unter den Augen
0 den Stephan (26 December), den hl Laurentius (10 Auguſt)
und die Unſchuldigen Kindlein (28 December!) aufgeführt trifft, aben Dir
einen Grund aufzufinden nicht vermocht; eS müſste denn ſein, daſs man den
heiligen Erzmartyrer an jene befeligende Schauen gemahnen wollte, das ihm
ſeinen Tod verſüßt hat (Apoſtelge 55); bezüglich der heiligen Unfchuldigen
Kindlein haben überhaupt ſonderbare Angaben Glauben gefunden, unter anderen,
daſs ſie, E In der Nähe unſeres errn weilend, ſich der Anſchauung ſeiner
Gottheit und Menſchheit Iun beſonderer Weiſe erfreut ätten; und daſs der Herr
ihnen Liebe thren Verehrern ſo te Augen des Geiſtes verleihe, daſs ſie
alle Täuſchungen von Satan und Menſchen erkennen und abzuwehren ver.  2  2
mögen. Ob olche Angaben Glauben verdienen, frägt ſich da nicht; um

Heilige als Patrone U einem nliegen anzuſehen, vare eben ſchon die That
ache hinreichen geweſen, daſ das Volk den Angaben Glauben geſchenkt hätte!

Unter en uneueren Heiligen (worunter auch vom Aloiſius e.  7
daſs ⁷ viele, namentlich Studierende auch In Deutſchland, von Augenleiden gE.
El habe), dürfte wohl nicht leicht einer mit mehr Fug den atronen un dieſem
Anliegen beizuzählen ſein, als der ſeraphiſche 0f ef N U rtin inorit
(1 1663 September), da unter ſeinen zahlreichen und aſt immer
augenblicklich gewirkten Heilungen jeder Art Leiden, dennoch amĩ meiſten jene
von Augenübeln und Blindheit Un ihre Häufigkeit Ufſehen gemacht und
Zufluchtnahme ihm Aben Aehnlich auch der ehrwürdige Diener Gottes
Caf von Bus, Stifter der Weltprieſter⸗Congregation „von der Chriſtenlehre“,
—(1 April), un den letzten hensjahren Mi einer höchſt ſchmerz
haften Blindheit befallen, aber alle Heilverſuche ablehnend. An Erblindeten und
Augenkranken hat ſtets eine überirdiſche Macht gezeigt, aher von ſolchen
auch nit völliger Zuverſicht angerufen ard (Einzelne Gegenden, Orden hab
ſich ſelbſtverſtändlich noch eigene, ihnen naheſtehende Schutzheilige eln ſo
häufiges und großes (be. auserſehen; dieſelben jedoch hier noch weiter aufzu⸗
zählen Qre unthunlich und wohl auch ſchwerlich erwünſcht. Augenleidend war
nach ſeinem eigenen Berichte der heilige Kirchenlehrer Hieronymus; blind der

Remigius In ſeinen letzten Jahren.)
Ausſaßt, der O (10 Mai) Fiacrius (ſiehe Blutflüſſe)

Auszehrung (Schwindſu In neéuerer Zeit der H Aloiſius; aus früherer
der Maclovius, auch Machut enannt, Biſchof m der Bretagne (7 No-
ember cirea 565), chon von Iu  EI auf wunderreich, bte das römiſche Mar—
tyrologium bemerkt; ebenſo der Patriarch von Aquileja, St Bertrand (6 uni)
und die heiligen Aerzte: Pantaleon uli), Cosmas und Damian
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Die letztgenannten vier Heiligen egten überhaupt von jeher ſolche Leiden
beſonders angerufen 8 werden, we die menſchliche Wiſſen chaft unheilba
oder unerklärlich Nde Bezüglich der eiligen arabifchen Brüder und Mar⸗

wir wohl bemerken  —  —Cosmas und Damian (27 September dürf
Daſs die Meinung * habe zwei, 10 drei heilige Brüderpaare dieſes Namens

gegeben und das im MeſScanor vorkommende habe un oder bei om gelitten,
trotz ohe Vertreter auf benſochwachen ⁷

F

üßen ſteht, wie die Gründe, die hiefür

eltend gemacht worden; übrigens ſagte 10 Echon Cardinal Baronius In ſeinen
emerkungen zum römiſchen Martyrologium (ad 26. Sept.): Ob Celebrem Cultum

eisdem martyribus RBomae exhiberi Solitum évenisse putamus, Ut nonnulli
608 RBomae 48808 886 crediderint. Daſs dieſe heiligen Brüder ihre Heilungen
fort und fort auch noch In meuer Zeit als echte „Aerzte 3u wirken pflegten,
indem nich bloß einzelnemale, wie auch bei anderen Heiligen, ſondern ſehr
äufig beobachtet worden, daſs ſie den Leidenden im Traume entweder natür  2  —
liche Mittel angaben oder ihnen eigenhändig die ranken Stellen oder Wunden

behandeln, Us einem von ihnen mitgebrachten Gefäße ſalben und ver.  —  2
inden 20C. geſchienen, daf brg die früheren Verbände 2C an einem
anderen Ort beiſeite gelegt vorgefunden wurden (Wohl nur Seichtheit oder
Spaſsluſt Am jeden ret kann dieſes heilige Brüderpaar als „die Nach

bezeichnen! Dreißig Jahre an der Auszehrungfolger von Caſtor und Pollux“
Lungenſucht *9.. krank war die Selige Juſtina bn Mailand, Au uſtinernonne.

irche verehrt,Für ſolche Geduld wurde ſie dann von einer Seligen, die die
Im ore der heiligen Martyrer und gleich ihnen mit einem Palmzweig geſehen
Beinbrüche, ſowie Geſchwüre und m an den Beinen überhaupt:
St. olfgang (31 ctober und die Heiligen: elix, rieſter, Fo rtun at
und 22  E  V Diakonen (23 April), welchen dreien, te allerdings auch ſehr
vielen anderen Martyrern, die Schenkel zerſchmettert worden Bluibrechen
und Zluthuſten N. St Cosmas und Damian, ſiehe oben An Blut⸗
erbrechen litt auch der heilige nch Doſitheus (23 Februar'. Blutflüſſe
(und Fehler, ſpective Krankheiten des Blutes überhaupt, einſchließlich der Häa

Contra hae-morrhoiden). Diesbezüglich chreibt Theophil Raynaud
morrhogias plerumque mirabilem Ostendit artha; existunt tot Ar-

gumenta de hujus Hospitae Domini ad EA aegritudinem depellendam Sin-
gulari apud Deum gratià, quumn etiam illustres viri, Ejus Opem in h0C
perti, vOta Ad Ipsius sepulchrum appenderint, Ut de specialis de
GTHgA IPpSam venerationis fundamento N Sit ambigendi OCus; 110H tamen id
retributum ganctae huie mulieri éxistimari velim, quod hoe incommodo adem
N ita laboraverit, ipsaque Sit mulier 12 haemorrhoissa Domino sanata.
Hoce ualm falsum 6886e liquet narratis de muliere ab Husebio V hist
66 VII Wohl ebenſowenig ekann (als Patronin dieſe Art
Leiden) iſt die Caf ilda, Tochter eines ſaraceniſchen Königs von Spanien,
Jungfrau (9 I1 von der übrigens auch das Bollandiſtenwerk vieler
durch ſie von Blutflu Geheilter „omnis SERXUS atꝗ aetatis“ erwähnt; und die
heilige und Mart rin Sabina ..:. Auguſt/) Weit bekannter als „Patron

der iacriu aus jedenfallsingegen iſt (in Frankreich wenigſtens)
iriſchen Geſchlechte, Einſiedler un Frankreich, der noch un ſeinem neu approbierten
Proprium (30 Auguſt) omnium infirmorum languentium perennis 805

Ator E und darum uns noch wiederholt begegnen ird Ein ein, auf den
ſich einmal mn großer Betrübnis zur Raſt geſe und der wie weiches Wachs

den Eindruck ſeines Körpers bleibend aufgenommen nabe, Urde lele Jahrhunderte
lang aufbewahrt und die Bollandiſten führen das Zeugnis eines anſehnlichen Utor.
an! „Qui aboOran haemorrhoidibus, prou sunt. vestiti 8 15¹ auf jenen Stein)
collocant; et novi certitudine, nullum relinquat dubium, multos bidem
VirOs foeminas integrae perfectaeque restitutos 886 sanitati. ies wohl
der Grund, weshalb der Heilige als Patron gegen dieſes allgekannte Leiden N13

geſehen iſt. Erſucht, un ſeine Heimat zurückzukehren, habe überdies, den
dort ihn erwartenden hohen ren 3u entgehen, ott den Herrn gebeten, die
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geſandten von ihrem Drängen in ihn abzubringen; und da abe der Herrihm ein auwiderndes Uebel, wie Ausſatz oder ähnliches, erf2...einen laſſen, daſsjene ohne ihn nachhauſe ereist ſeien. ies der legendäre Anlaſs, daſsSt Fiacrius in Frankreich und nicht bloß dort als Schutzheiliger ETrlet
Miſerien, nicht allein Brand und ähnliches, ſondern auch ebs, iſteln, Polypen, 0  auf, ebenſo wie gegen das erſtgenannte ebe und noch andere
ſehr Vi Ruf gekommen iſt Er hat denſelben übrigens auch immerdar glänzendgerechtfertigt.

ran im Getreide: Jodok (13 December) als einer der Patronefür die Feldfrüchte überhaupt. ran Körpertheilen: der Peregrin,Serviten⸗Ordensprieſter 30 April) und iacrius, wie oben. rand⸗
wunden: Lorenz, Thekla und Johann Evangeliſt (letzterer wohlals der hervorragendſte Unter jenen nicht wenigen Heiligen, die, un iedendeBrennſtoffe geſenkt, daraus unverletzt hervorgegangen In Bruchſchäden (Hernien):der Liborius, Biſchof von Mans (23 Juli), der zwar als der pt  ·
patron Nierenleiden und Steinbeſchwerden bekannt, aber auch ruch⸗leiden ſehr gerühmt iſt; un en Bollandiſten ird als patronus ad herniae Curati—
NEII der Konrad von Piacenza, Einſiedler (9 Februar enannt,und in Unter ſeinen Begnadeten die hermiosi beſonders erwähnt. on ndeauch en Seligen ranz vo Stagno, Biſchof von Rodez (1 November

und einen Johannes Paſtor als Patrone hiegegen angeführt;etzterer jedoch ſcheint völli Uunhekannt und enn ein vIm  Ortan gleichalls wird, ſo wei nicht, welcher? oh emerkt dagegen Üüber en
wunderreichen Seligen Thomas, Camaldulenſer 1337 März) das Me-—
nologium Benedietinum: Cujus tamen specialis gratia t patrocinium in
eUrandis nupturis herniis celebratur; qui mederi 1101 desinit.
Das nämliche Menologium rühmt als Patrone auch die étannte ſelige Maria
von Oignies (23 Juni on der heiligen Jungfrau Syra Syria (8 V  uni), die
gewöhnlich als eine E  Ex des Fiacrius gilt (Obgleich die Bollandiſten dies
D. incertum, ebenſo Die ihre angebliche königliche Abſtammung nennen) ſagtgleichfalls ein eTr Vers Sanatur meritis ractio duAaEꝗuE tuis. Vom heiligenPrieſter und Martyrer Ventura (13 Jahrhundert In Umbrien), der einem Holzmacher ſein Fluchen verwieſen und dafür von ihm mit dem Beile getödtet worden,ſagen die Bollandiſten (zum September) ebenfalls, daſs Iun Bruchübeln nit
beſtem Erfolg angerufen erde. ruſtentzündungen, nach dem Diario TrOMIAII0 EetC.
die Franceis Romana 9 ärz Bruſtleiden jeder Art un vorzüglicherWeiſe die Agatha (5 2  AU Chiragra (Handgicht) der heilige Kirchen⸗lehrer Bonaventura (14 V  uli), der erebern (15 Ma  , Prieſter und
Martyrer V Bramant, Rath und Efährte der mpna); der Wulfram
(20 März) und namentli Stapin (6 Auguſt) lehe übrigens bei Gicht.Darmgicht, ſogenanntes Miſerere: die Bathildis (26 Jänner), Selavin,
dann Königin von Frankreich zuletzt Benedietiner-Nonne. Sie hat Am 9e·
nannten Elende gelitten. Vom ohann Gualbert I e in
den Bollandiſten plötzliche Heilungen dieſer Krankheit. Diebe abzuhalten der
reſtituieren 3u machen der Nikolaus (6 December), der Unter andern
Wundern dieſer Art auch den Raub ſeines eigenen heiligen Leibes durch die QATA
Cenen aus ſeinem I 3u Mira vereitelt hat, und der Dbn von
ug, dem der Novize, der ihm die von ihm verfaſste Pſalmenerklärung getohlen atte, Ibm Teufel ſe genöthigt, wieder zurückbringen muſste InLiſſabon, der Vaterſtadt des Antonius ſe und wohl auch anderwärts viel⸗
fach wird, um geſtohlene en wieder 3u erlan En, der Vincenz, Mar⸗
rer, (22 Jänner), In Anſpruch genommen; indem elbſt das Meer ſeinen heimlichfortgeſchafften und mit chweren Steinen un dasſelbe verſenkten heiligen Leichnambald und unverſehrt zurückgegeben hat und jemand, der ein Gebein von ihm geſtohlen, blind wurde, bis EL 8 reſtituierte; überhaupt melden die Cta 88 011
von ihm zahlreiche und ehr auffällige Beiſpiele von Hilfeleiſtung M dieſem Be
ffe; ſe gab ſeinen Clienten an, wo und bei ſie die ihnen entwendeten
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Sachen 3u uchen hätten. Dyſſenterie. „Von profluvium ventris gänzlich ent
kräftet“, ſtarb der hl Bernardin von Siena (20. Mai)y, deſſen große Wunder
kraft ſich dann an einer Unzahl von Leidenden aller Art gezeigt hat. Drüſen⸗krankheit (Scropheln Cosmas und Damian; der heilige Abt Maurus
(15 Jänner) und St. arcu (Benedictinerabt, Cirea 558 Die Gallia
Christiana 1 chreibt miraculis et Scrophulorum curatione Mareulfus
ubique Galliarum notus. Den Königen von Frankreich erbetete eben die be⸗
annte Heilkraft gegen Kröpfe Er wird verſchiedenen Tagen commemoriert.)Entzündungen jeder Art, namentlich Geſichtsroſe ne dem Anton Abt,Benediet (21 März Ob und E.  e beſondere Thatſachen dieſemPatronate des heiligen Erzvaters zugrunde liegen, dürfte nicht 0 leicht CET
mitteln ſein; die en ünf Bücher „miracula P Benedieti“ füllen allein un
der neuen Auflage des Bollandiſtenwerkes bei vierzig Folioſeiten.) Fallſuchtund Gichter, ergi Daſs dieſes traurige (be In den erſchiedenen Zeiten und Gegenden eine bedeutende Anzahl von Schutzheiligen ſichfinden laſſe, iſt leicht begreiflich; wir ühren nur die bekannteren 0 indem
doch kaum jemand, wenn olche anrufen kann, ſich lieber andere wenden
wird, die ſe dem Namen nach ihm öllig neu und um übrigen und garUnbekannt In In Deutſchland dürfte vo on ſeit dem Jahrhundert der
bekannteſte der heilige Biſchof Valentin ſein, (4 Jänner cirea 475  * daſsdieſer Heilige vielleicht der onanz ſeines Namens mit der fallendenSucht Patron gegen ſie erkoren worden ſein mag, Ote ein Dr. Höfler chreibt,wir! kaum großen Beifall inden! auch der Benedictiner-Abt St einharIn Sachſen ( 82 Circa Ebenſo die Ludgardis (16 uniDie heilige Aebtiſſin Ehrentrud (30 Juni) hat nach dem Menelog. Bened
den heiligen Kaiſer Heinrich ein erſtes⸗ und dann bleibend ein zweitesmal von
der Fallſucht geheilt. In Frankreich Urde dieſes cbe. vorzüglich der

Enemund, Biſchof von Lyon (gemeuchelt September Cirea 658) Qn
gerufen, wie ſelbſt das mit Wunderangaben ſo urückhaltende Werk „Leben der
Heiligen“ von Butler-Godescard anmerkt; ebe —. —2N kam dort als singularis epi-lepticorum Patronus medicus auch der Biſchof von Venee, Lambert,(26 Mai und St. Leothadius 80) in Ruf; Iu Italien der hl. Vitus(gegen den ſogenannten Veitstanz auch In Deutſchland und Frankreich angerufen)desgleichen der hl Venantius (18 Mai), namentlich aber der Donatus,Biſchof von Arezzo und Martyrer (7 Auguſt 362), ſo zwar, daſs dortlands die
Epilepſie und Mondſucht gemeiniglich nal di San Donato eißt indem einesingularis virtus epilepticis subveniendi deren au die Dration ſeinerirchlich approbierten römiſchen Novene erwähnt noch fortwährend zeig Als
veitere Patrone gegen dieſes unheimliche Uebel E man, ne dem Allhelferh1. Anton Abt, ſowie dem Ignaz Loyola, und dem, wie überhaupt, auchhierin wunderreichen Procopius, Benedicetiner-Abt In Böhmen (7 26. Märzauch den heiligen Kirchenlehrer Bonaventura, einen und Maturin
und die Bibiana (2 December) angeführt; jedoch ohne irgen  E Be
deutung eines denkbaren Grundes hiefür Desgleichen te man auch die Heiligen:Johannes Evangeliſt, und Chryſoſtomus, ne dem heiligen Cor
nelius (getödtet September Cirea 252) als Beſchützer die fallende Suchterwähnt; da übrigens, wenigſtens von den drei erſteren aus ihnen, Beiſpieleeiner hervorragenden Hilfeleiſtung un dieſer Noth ni (kann ſind, ieg die
Annahme nahe, man habe iellei gerade die notoriſche Standhaftigkeit dieſerHeiligen mit der kläglichen Fallſucht, wir ehen prechen, in eine ad  deenverbindung gebracht. Auf den Johann Baptiſt wendet ehen die Kirche jeneWorte des errn an Jeremias an! Ego dedi te Iu olumnam ferream et IN
Lurul &EneuuUu C.; der heilige Johann Evangeliſt an allein unter den
Apoſteln u ſeinem errn und Meiſter noch mͤ˖ Kreuze; die unerſchütterlicheFeſtigkeit des Johannes Chryſoſtomu iſt gleichfalls altberühmt; und auchdie des heiligen Papſtes Cornelius muſs eine beſonders hervorragende geweſenſein, da ihm arüber nicht bloß der rian ſeine Bewunderung und hö
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Lob ausſpricht, ondern ſe die Centuriatoren von Magdeburg ihm das Zeugnis
geben: IN lueta deinde (COnfessionis virtutem et constantiam egregie praestitit.
Dabei E Er, Novatian, die Gefallenen mitleidsvoll aufgerichtet. Uebrigens

U derberichtet von ihm das Bollandiſtenwerk auch zahlreiche thatſächliche Heilu
V

Uſucht, welche ſogar „Mmorbus Cornelii“ eiße, und * inde ſeinen Irchen
fortwährend ingens peregrinorum COnCUTrSUS 0 da die Afflieti morbo caduco
Der Martyris patrocinium saepissime allevantur et 1t0 liberantur“. Die
Gläubigen kommender Zeiten werden einen Platz Unter den Patronen gegen die
Fallſucht ohne Zweifel auch dem ohann Baptiſt de Roſſi, Collegiatſtifts-⸗
Canonicus und Apoſtel Roms um vorigen Jahrhunderte heilig geſprochen am

écember 7 zuerkennen, der der Fallſucht ſchon ſeit ſeiner Jugendgelitten und, obwohl ſie ihm dann un ſeinem apoſtoliſchen Wirken wenig hinderlich
war, ſchließlich doch ihr nach mehreren furchtbaren Uſäallen erlegen iſt (23 Mai
. daſs ſein Tod andã  19  5 aber ohne irgend eine von jenen wahr⸗nehmbaren Beſonderkeiten erfolgte, die bn den Hingang der Heiligen vor dem
der gewöhnlichen Chriſten auszuzeichnen pflegen. Das Diario TOomano gibt als
„Fürbitter“ 9E En die X.

allſucht, reſpective die Krämpfe und Convulſionen,
mundartlich ergicht“ oder Fraiſen e., überhaupt, ne der Silvia (5 No
ember), Mutter de heiligen Papſtes Gregors des Großen, den Seligen
4  bachim Piccolomini de Serviten-Ordens —(1 April Au, der, einem
Fallſüchtigen zuſprechend, von ihm 0  E hören müſſen „ES iſt leichter, anderen
das Leiden vorrühmen und anempfehlen, als eS ſelber ertragen!“ Da entgegneteihm der Selige: „Freund, ich bitte Gott, daſs dein Cbe von dir nehme und
mir ſchicke; ich bin bereit, mein eben lang das rtragen, vas du leideſt;
es wird miur eine Uebung der Geduld und eine Probe ſein, ob ich das ſelber 3u
ertragen vermag, was ich einem andern 1 zugeredet habe.“ In dem Augen⸗blick war der KHranke ſein Leiden los, der Selige aber ſein eben lang damit be
haftet Die under die namentlich gegen dieſe Krankheit ewirkte, ſind auchheutzutage noch E äufig, daſs ſie gar nicht beachtet werden, wie der Prior der

Serviten In Siena, woO der heilige Leib des Seligen bachim ruht, erſt vor
wenigen ahren dem gediegenen Biographen des hili Benizi, Soulier,
geäußert hat.

Fieber Da dieſer Ausdruck In früheren Zeiten ein viel allgemeinerer 9Eweſen ſein ſcheint, und ehr mannigfache Krankheitsformen und „Stadien be
zeichnet haben wie oft ſagt nicht auch das Brevier von einem ie immer
Zum Ode erkrankten Heiligen einfach: n febrem incidit? — läſst ſich leicht denken,
daſ die Anzahl der Heiligen, die Iun den verſchiedenen Zeiten und egenden als
„Fieberpatrone“ gegolten aben, eine bedeutende iſt Da Menologium des Bene—
dietiner-Ordens allein ührt deren auf, bn denen der bekannteſte, nämlich
Auch in anderen Verzeichniſſen erwähnte, der Selige Hugo im Bisthum Orleans,

September, ſein dürfte.) Auch gegen jene gefürchtete Krankheit der Tropen  30
länder, da „gelbe!“ Fieber hat ſich ern eigener Schutzpatron, der wunderreiche

Albert, Carmeliter⸗Provinzial un Siceilien, ertu Siculus 8E/
nannt, Auguſt Cirea hervorgethan. egen die Fieber jeder Art hat,Pie Theoph Raynaud emerkt, kaum ein Heiliger ſo verbreiteten und dauernden
Ru erlangt, te ein Seliger Abt (2) Pontius un Frankreich. Gegen unſere
gewöhnlichen Fieber, namentlich das „kalte oder Wechſelfieber“ findet man als
Schutzheilige aufgeführt den Ambroſius (7 December), der den ieberkranken
Eeuin ganz natürliches Mittel gerathen Aben ſoll; die furchtbar gemarterte na⸗
ſtaſia (28 Oetober); die Barbara (4 December); den heiligen Da
maſus (11 December), die Genovefa von Pari  —  8 (3 Jänner; eigentlich„hitziges“ Fieber); n Inventus, Martyrer in Spanien (22 —  er)  —  „Martin (611 November; In den ler Büchern ſeiner Wunderheilungen, vom

Gregor, Biſchof von Tours, kommen die febrieitantes gar äufig vor); den
Peregrin azioſi; die Petronilla (31 Mai); St. Quintian, Biſchof

von Rodez (14 45  *.  uni,x 725); oſalia (4 September); den Seligen Sal-—
von Ortd In Spanien, Franeiscanerbruder (18 März, I



Sigismund (Sigmund), König von urgun und Martyrer (1 Mai,
524) (als „febricitantium singularis advocatus“ gerühmt); die ſelige Servitin

To (17 al Vodal), Einſiedler in Frankreich (＋ 5 Februar
cirea 720), und den Ciſtereienſer⸗Abt mn Weſtfalen, St. Voleuin (7 No
vember cirea 1172). Fiſteln: der Thomas von (quin und der obenerwähnte

Fiacrius. Jingerwurm: der heilige Abt Magnus (6 September, den
man ob der Menge ſeiner Heilwirkungen „den heiligen Nothhelfer“ 9e.

hat) (Rheumen) alle Arten der heilige Apoſtel Jakob der
Aeltere (25 Juli); der heilige Abt aurus (15 Jänner) un der heilige
Biſchof Kilian uli) Fruchtbarkeit in der Ehe 5. erbitten der heilige
Apoſtel Andreas; der heilige Abt Agnell (14 December), den die eligſte
Jungfrau ſeinen unfruchtbaren Eltern erlangt hat, gleichwie auch ſie ihren un
fruchtbaren eiligen Eltern durch Gebet erlangt worden war; der h
(1 September) In Spanien; der E  — — Nolasco (31 Jänner), weil
der Infantin Violante von Caſtilien, die vom Gemahl vegen threr Unfruchtbar⸗
keit verſtoßen werden fürchtete, nicht weniger als ünf Söhne und vier Töchter
Tbetet hat; und ähnlich vielen nderen ſolchen Frauen  7  — ebenſo der heilige
Prieſter U N U tice un Spanien (＋L 1163 erg Bolland. Juni);
der hl itorau und Theobald (Benedictiner⸗Abt) Iun Paris (＋ Juli
7 der ebenfalls der Königin, wie ſeinerzeit der Aegydius, einen Leibes
erben Tbetet hat; desgleichen der Leonhard, die Felieitas und Mar.
9 auch vom heiligen unſchuldigen artyrer Si  obn von Trient
(7 März iſt Thatſache, daſs ehr vielen lange Unfruchtbaren eine
Nachkommenſchaft, ebenſo wie chwer Gehärenden eine glückliche Niederkunft ET·:·

langt hat Den öchſten Ruhm jedoch und das größte Vertrauen In dieſem An⸗
liegen dürfte wohl der heilige Ordensſtifter ranz von au  0 (2 April) 9E·
nießen; namentlich ſtand und noch In ohem Rufe, eil „keine männ⸗
lichen Leiheserben haben“ In den Augen vieler gleichviel iſt, wie kinderlos ſein,
und eben der ranz von aula, gleichwie durch ein Gehet den König
Franz von Frankreich erlangt atte, ſo häufig auch „männliche“ Nachkommen
Tbetet hat; dermaßen, daſs viele einfache eute glaubten, ETL vermöge einen Fötus
noch urz vor der Geburt einem männlichen machen Ganz dasſelbe 0  en
übrigens vom Diener Gottes Hieronymus von Corlione, Kapuziner⸗Laien⸗
ruder (5 3u alermo änner  7. iele Perſonen aus den höchſten Ständen,
wie andere eidlich verſichert und ebenſo, daſs nicht bloß männliche Nachkommen,
ondern Fruchtbarkeit überhaupt, ſowie leichte Niederkunft Trbetet habe ich ſo
zufrieden mit ihm die Magiſtrate; denn da mehrere undert kleine
Kinder auf Bitten der Eltern mittels ſeines Segens und Eſe. In kürzeſter
1 un den immel ſchickte allerdings dann, wenn ein eigener innerer
Impuls ihm agte, daſs 0 im vorliegenden Fall * ſo vorbeſtimmt habe
ſo glaubten die Behörden, wer die Sache notoriſch Urde, ſich an ſeinen Pro
vinzial wenden müſſen, auf daſs ihm alles ernere „Engelmachen“ Unter—
ſage, indem, wenn PS fortgienge, die Bevölkerungen auffallend abnehmen
müſsten und namentlich nicht mehr genug Soldaten auf der ganzen In

ſel auf⸗
zubringen ſein würden!) Verheirateten, die unaufhörlich ihre Kinderloſigkeit
beklagen, hält EO. aynau 3u threr Beſchwichtigung und rbauung
ein Verzeichnis von nicht weniger als heiligen Ehepaaren vor Augen, die ſo
großmüthig das Opfer aller Vater— und Mutterfreuden gebracht haben, daſs ſie
ielmehr auch als Gatten In vollkommener Jungfräulichkeit verharrt ſind
Da jedoch nicht genügt, daſs eine Leibesfru erlangt ſei, venn ſie nicht auch
glücklich ans Licht der Welt gelangt, und, damit auch für die Mutter alles mög⸗
lichſt ſchmerzlos und ohne Gefahr ablaufe: hat auch die „ſchweren
eburten“ chon von altersher eigene und zwar ehr viele heilige Patrone
genommen und angerufen. (Siehe die bekannteren davon gleich nach dem un⸗-
mittelbar folgenden.) Jußleiden a) Schwäche und Schmerzen der Beine und
Füße der Quirin, Biſchof und Artyrer (4 Juni, Cirea 309); die heiligen
Apoſtel Petrus und Johann Evangeliſt (27 December). Ob hiebei, den
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heiligen Apoſtelfürſten betreffend, vielleicht an die von ihm erbetene, ſehr ſchmerz
volle Kreuzigung mit den Ußen nach aufwärts gedacht habe, und hinſichtlich des
Lieblingsjüngers des Herrn, die äußerſte Schwäche, da E u einer ultima
senectus nicht mehr auf den Füßen ſich halten konnte, daſs VIX inter
discipulorum a0 Heclesiam deéferretur; oder vielleicht jenes von
Euſebius (K.⸗G 2 23) und dem Clemens „als eine wahre eſchichte“
berichtete Ereignis mit dem Räuberjüngling, dem der Johannes noch als
Greis iebend nachgeeilt und ihn zur erde Chriſti zurückgeführt hat; oder
was ſonſt, ird allerdings kaum 3u ermitteln ein Ferner der Naurus
(15 Jänner) und der Simeon der lite (5 Jänner). Unden

Beinen oder A der Rochus mit ſeiner Peſtbeule Schenkel; der
Peregrin Lazioſi, rieſter des Servitenordens, dem, nachdem EL

alber) urch dreißig Jahre ich niemals (I) zur Raſt geſetzt, der Herr wunderbar,
wie bekannt, ſein jnsanabili CanCTO EXESUUIII CTS geheilt hat (Das Diario T.
Iano nennt als protettore Der mali gambe dieſen allein (3 Mai 1345,

ahre alt.)
Geburt, zur Abwendung ſchwerer: iſt die „älteſte“ Patronin die heilige

Mutter Anna, die auch Iim Diario „Proteéttrice insigne delle parto-
rienti“ genannt wird, auch ſie hat, nach der Tradition 2 ihre hh Tochter
nicht nuL ohne allen Schmerzen geboren und nicht bloß mit jener Freude, die
jede Mutter Nde. (Ev Jo  h½ 1 21), ſondern mit einer unvergleichlich
höheren nã der Anna nennt das Diario 10•111. als „protettore delle Dar=
torienti“ uur noch den Torellus (16 März), Büßer und Einſiedler iun
Vallembroſa, 1282; auch ein päpſtliches Breve vom März 1628 hat
eine Waſſerweihe für Kranke approbiert, Iun der * Ei meritis precibus

8. Torelli (Confessoris foecundatae mulieres malis ingru-
entibus salvae, partusque 20 Baptismi gratiam felieiter perducant.
(Anhang zur ypiſchen Ausgabe des Rit Rom.) Nach der heiligen Mutter unga
dürfte früheſten wohl die heilige Jungfrau und artyrin et (20 Juli)
als elſerin In Geburtsſchmerzen gegolten haben; ſie ird auch, als eine der
vierzehn heiligen Nothhelfer, allgemein eben für dieſe Noth angerufen. Der
Grund hievon theils ohl uim Volksglauben liegen, der alle heiligen vier

hun Nothhelfer vor ihrem N. gebetet und erlangt haben läſst, daſs ſie thren
erehrern V einer beſtimmten Noth beiſpringen ki  en, Uun ſo die Mar

gareth (wie auch die Legenda Aurea des Seligen Akob Voragine meldet)
eben den Gebärenden; 8 haben aber, ohne Zweifel, auch viele Iun Geburtsnöthen
die Hilfe dieſer heiligen Jungfrau und Martyrin thatſächlich und fühlbar erfahren
Anderen Grund, gerade dieſe noch dazu jungfräuliche Heilige
vorzugsweiſe das Vertrauen threr Geſchlechtsgenoſſinnen un der erwähnten
genieße, 0  en wir Iun den un zugänglichen Quellen keinen aufgefunden, außer
den, welchen Katharina Emmerich Leben II Bd., 455 bis 456 Au
lage angibt: 7

⁰ ah, daſs die Heilige von gebärenden Frauen angerufen
wird, eil ihre Utter Unter der Bekehrung erben ſie ebar denn ich ah
ſie mit der Sehnſucht nach der Taufe und mit dem Wun che, ihr Kind möchte
riſtin werden, an den Folgen ihrer Niederkunft ſelig ſterben; und eil
die Heilige E mit großer Marter dem errn tlele Töchter geiſtli 96E
boren Jungfräuliche Beſchützerinnen In Geburtsnöthen ſind auch die be
kannte heilige Aebtiſſin Walburg und die Nothburg (14 September,

1313); verehelichte: die Felicitas Franeisca von om 200 März) un
die ſelige M ſi Oignies 23 Juni ndere in beſonderem
Rufe ſtehende heilige Patrone in dieſem Anliegen ſind ferner: die Camill,
des
acin (7 15 Auguſt Ignaz Loyola namentlich mittels

eweihten Waſſers, das einen Namen räg und von deſſen wunderbarer
Wirk2———.—amkeit ereits im erſten dieſer Artikel Erwähnung geſchehen iſt; Leon⸗—
hard (6 ovember; liberator captivorum); Philipp Neri, Pirmin (3 NoOo
mber Cujus contra venenata animalia t 1 artus périculo atque doloribus
patrocinium in hodiernam üusque lem efficacissime imploratur, ſagt das Me-



nologium Benedictinum); Raymundus Non-nhatus (31 Auguſt, ＋ 1240) aus
dem Orden unſerer Lieben rau zur Erlöſung der Chriſtenſelaven; die rab
ſtätte dieſes auf ungewöhnliche Weiſ zur Welt gebrachten Heiligen war durch

fahrtsort, beſonders im Anliegen, von demJahrhunderte ein vielbeſuchter Wall
der Simon von Trient ſiehe oben bei Fruchtbarkeit)wir eben handeln;

ucht der Benedietiner-Abt ( Jänner)und em Vital
und Gerard (3 October). Um gut Gelingen von vas immer für Unternehmungen
oder änen wurde V alten Zeiten der Servatius, Biſchof von ongern
(13 Mai) verehrt un angerufen, über den der Gregor von ſun viel
wunderbares, auch eichen des göttlichen Schutzes berichtet. Geſichtsroſe,
ſiehe: Rothlau Geſchwüre: Cosmas und Damian (27 September);

Regina 93 September 251), Jungfran und Martyrin In Burgund

Erzählungen für bürgerliche und Kreiſe.
0on o  H Langthaler, 1eg orherr und Stiftshofmeiſter un St. Florian.

(Nachdruck verboten.)

Bevor der Verfaſſer die Löſung ſeiner Aufgabe für dieſes
Heft geht, will EL ſich beim ütigen eſer entſchuldigen des

des letzten Artikels (Heft IV 1894, elte 865),unrichtigen Titels
der Biographien kündigte, In Wirklichkeit aber Erzählungen für
das an brachte; wie dieſ Irrthum entſtanden, iſt unerklärlich.
Wir freuen uns, mit Gegenwärtigem eine anſehnliche Zahl von

Erzählungen bieten können, die gebildeten und bürgerlichen Kreiſen
eine ebenſo angenehme als ützliche Lectüre abgeben.

Familienfreund. Benziger In Einſiedeln 46. Band Paulas Erbe
von Maryan tragen eln wohlthuendes⁴on M. Maryan Die Erzählungen icke er  E ſie es, eine dle Frauen⸗liches Gepräge ſich Mit welchem Ge

Bewunderung un Nachahmung anregt. Paula opfertgeſtalt zeichnen, die zur
ſich ganz dem Dienſte ihrer Angehörigen, räg mit aller Gottergebenheit ihre
Verarmung; ein infolge eines unrichti geſchriebenen Teſtamentes ihr zugefallenes
großes Erbgut verläſst ſie aus Gewifſſenhaftigkeit und findet dafür an einem ihr
gleichgeſinnten jungen Manne einen Lebensgefährten und dadurch ihr Lebensglück.

örmann47. Band Die Tochter Tehuans. Erzählung von

Miſſionär. Der erfaſſer childert den Zuſtand der atholihen Miſſionsſtationen
un Mexico un Texas uim vorigen Jahrhunderte, die beſtändige ämpfe gegen
nunere und äußere Feinde, die Sorgloſigkeit, Unduldſamkeit der paniſchen Re
gierung, we  6 die Zerſtörung ſo vieler blühender Niederlaſſungen durch die Indi
ner ur olge 0  E Ban Der letzte König der Gothen. Geſchichtlicher
Roman von Philipp Laicus 416 Die Kämp  E, we  6 die Spanier gekämpft

die andringenden auren, erd hier mit lebendigen V  arben gefchildert
Die Verrätherei und der Hochmuth des Kanzlers Grafen 95  ulian, die Schlechtigkeit
des le ten Köni der Gothen, itiza, erſein. u einem grellen aber wahrenſechof Gun erich, Ritter Agilo, Herzog Theodofrer ſind prächtige Geſtalten.Erzbi üchtiger. HumoreskeDie Erzählung aug für Gehildete. an un iferſ

Laieu  8 Glücklichesus der Zeit des ſiebenjährigen Krieges von Philipp
von Ph Laieus DerNeujahr. Aus dem Englichen Hochmuthsnarren

ſonders die weite Erzählung iſt dasganze Inhalt iſt erheiternder Qatur Be
daſs ſichrodue köſtlichen Humors. bei der erſten drängt ſich der edanke au

en halbwegs vernünftig Menſch nicht ſo dupieren laſſen würde, wie 8 von
dem „Eiferſüchtigen“ erzählt wird Band Des Vaters Erzählung
von Mar an 213 Ein 0  Ude, über deU wohl das Taufwaſſer, aber
nicht eln gläubiger Sinn gekommen iſt, hat Es, achdem E Ur Bankerott ſeine


